
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Fetertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poft
252 Mk. einſchl. Beftellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
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Verbindlichkett.

Platzvorſchrift vhne
Schluß der Anzeigen Annahme
9 Uhr vormittags

45. Jahrg.

Uene heftige Kämpfe zwiſchen Filette und Jisne.
Neue Schuldbeweiſe

Die Blutſchuld der Entente wächſt ins Gigantiſche.
Jetzt erfährt man aus den Mitteilungen Troelſtras, daß
vor dem Friedensſchluß in Breſt-Litowſk nicht nur die
Ruſſen ihre Verbündeten beſchworen, ſich den Friedens
verhandlungen anzuſchließen, ſondern daß auch in der
Schweiz Vertreter der deutſchen Reichstagsmehrheit beim

engliſchen Geſandten den Verſuch unternommen haben, die
Weſtentente zur Teilnahme an allgemeinen Friedensver
handlungen zu gewinnen. Der holländiſche Spzigliſten
führer läßt deutlich durchblicken, daß dieſe letztere Aktion
nur geſcheitert iſt, weil Lloyd George perſönlich ihre wei
tere Verfolgung hinderte. Ja, es iſt Troelſtra ſogar
zweifelhaft, ob die Führer der engliſchen Friedenspartei
überhaupt von der Einladung unterrichtet worden ſind.
Das Zentralorgan dew deutſchen Sozialdemokraten be
ſtätigt Troelſtras Mitteilungen in vollem Umfange. Die
Abgeordneten Fehrenbach, Haußmann und Ebert hatten
ſich bereit erklärt, an einer Beſprechung mit engliſchen
Parlamentariern teilzunehmen, wobei die Friedensreſolu
tion des Reichstags und die 14 Punkte Wilſons die Grund
lage der Ausſprache bilden ſollten. Die Beſprechung iſt
nicht zuſtande gekommen, Lloyd George hat ſie verhindert,
genau ſo wie er jetzt im holden Verein mit Herrn Cle
nenceau eine internationale Sozialiſtenkonferenz verhin
dert, indem er Henderſon und ſeinen Freunden die Päſſe
verweigert

Was ergibt ſich daraus Ohne Zweifel iſt damit ein
erneuter Beweis für die Kriegswat des Weſtverbandes

prache auf Grund der

Verhandlungen zu machen.
anderes hinzu.
Abſchluß der Breſter Verhandlungen.

Nun ſtellt ſich heraus, daß die Entente es bewußt ver
hindert hat, daß die öſtlichen Fragen auf einer allgemeinen
Friedenskonferenz geklärt würden. England trägt ſo ein
großes Stück Verantwortung an der Geſtaltung des
Breſter Friedens, und ſeine ganze Polemik gegen ihn iſt
ſchon darum nichtig, weil es alles unterlaſſen hat, auf ſeine
Geſtaltung irgendwelchen Einfluß zu nehmen. Die
Entente hat damals aber nicht nur die Ruſſen im Stiche
gelaſſen, ſondern ſie tat auch alles, um einen Erfolg der
deutſchen Friedensparteien, die in der Reichstagsmehrheit
vereinigt ſind, zu verhindern. Damit iſt auch der klare
Beweis geliefert, daß es den feindlichen Staatsmännern
gar nicht darum zu tun iſt, in Deutſchland den angeblichen
Militarismus zu bekämpfen. Es iſt ja auch klar, daß die
Entente ein viel größeres Jntereſſe daran hat, die Reichs
tagsmehrheit nicht zu einem Erfolg kommen zu laſſen
denn einem „alldeutſch regierten Deutſchland“ gegenüber
kann ſie ihre Politik der geheimen Raubverträge viel be
quemer vor ihren Völkern vertreten.

Der Vorgang aber erbringt neue Schuld beweiſe
dafür, daß die Verlängerung des Krieges, die
ſich zu einem ebenſo ſinnloſen wie blutigen Völkermorden

ausgewachſen hat, ausſchließlich der Entente
zur Laſt fällt

Der Weltkrieg.
Bulgarien will keinen Sonderfrieden.

Die bulgariſche Geſandtſchaft in Bern ſetzt der in weſt
ſchweizeriſchen Blättern erſchienen Nachricht von angeb
lichen Vorſchlägen über einen Sonderfrieden, die
von Vertretern der bulgariſchen Geſandtſchaft Vertretern
der ſchweizeriſchen Regierung gemacht worden wären, eine

f Skagsreſolmtion, ja ſogar auf
der Grundlage der Wilſonſchen Bedingungen ab. Muß
nicht jeder Denkfähige ſich dann ſagen, daß Wilſons Reden
nur Schall und Rauch, wenn nicht gar Lug und Trug
ſind, ſofern man es ablehnt, ſie zum Gegenſtand regler

Aber es kommt noch ein H
Das deutſche Angebot erfolgte vor dem Munitions T

Jn heuchleviſcher
Weiſe haben gerade in jüngſter Zeit die Stagatsmänner
der Entente den Breſter Frieden benutzt, um ihre Völker
vor Friedensverhandlungen mit Deutſchland zu warnen.

Deutſcher Heeresbericht.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Berlin, 10. Sept. (Großes Hauptquartier.)

in ſeiner Hand,
Beiderſeits der Straße Peronne-Cambrai ſetzte

der Engländer ſeine Angriffe fort. Der Hauptſtoß richtete
ſich gegen Gouzeaucourk- Epehy. Der Feind wurde ab
gewieſen. Auch am Abend aus dem Walde von Havrin
court und ſüdlich der Straße Peronne- Cambrai, erneut
vorbrechende Angriffe des Gegners ſcheiterten u n allem hochfahrenden und übermütigen Gerede, in dem

und an der tUnſere in vorletzter Nacht
am HolnonWalde, ſüdlich
Straße Ham- St, Ouentin,
von Erozat- Kanal zurückgenommenen Vortruppen hatten
geſtern weſtlich der Linie Eſſigny Vendenil mit ſchwachen
feindlichen Erkundungsabteilungen Fühlung.

von Vermand

Teilkämpfe
ſüdlich der HOiſe, Artillerietätigkeit nördlich der Ailette.
Zwiſchen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf
gegen Mittag wieder größere Stärke an. Heſtige, bis zum
Abend wiederholte Angriffe des Feindes ſcheiterten. Braun
denburgiſche Grenadiere zeichneten ſich bei ihrer Abwehr der Straße
beſonders aus.

Franzoſen ab.
Eigene erfolgreiche Unternehmungen öſtlich

Front) und am Doller.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Her Deutſche Admiralſtab meldet
geren knhliſchen Munittons en

eines franzöſiſchen Transportdampfers.

ſenkten im Sperrgebiet des Mittelmeeres
17000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Handelsſchiffsraum, darunter den beladenen engliſchen
ranspgrtdampfer „Marie

Bei Teilanugriffen des Feindes nördlich von Merckem be Finanzminiſter Dſch
und nordöſtlich von Ypern blieben kleinere Grabenſtücke habe, daß der Krieg nicht auf den Schlachtfeldern ent-

entſchiedene m entgegen. Die unzweideuntigen
Mitteilungen, welche der bulgariſche Miniſterpräſident
über die bulgariſche Politik abgegeben hat, dürften als
beſte Antwort auf die übelwollenden Erfindungen gelten.

Ein türkiſcher Miniſter über den Krieg
Jm Geſpräche mit einem Ausfrager ſagte der tür

e Finan ch awid: Jch bin der Anſicht,
die ich übrigens ſchon bei Beginn des Krieges vertreten

ſchieden werden kann. Ein militäriſcher Sieg in dem
Sinne, daß der eine Streitteil ins Land des anderen
dringt und ihn durch Zerſchmetterung ſeiner militä
riſchen Kräfte zum Frieden zwingt, ſolchen Sieg halte
ich für unmöglich und ich habe ihn von Anfang an für
unmöglich gehalten. Jch glaube auch nicht, daß trotz

man ſich gerade jetzt in den Ententeländern ergeht, ernſt
hafte Leute ernſthaft an einen militäriſchen Sieg und an
einen durch ihn zu erzwingenden Frieden denken.

e

Die Kämpfe im Weſten.
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 9. Sept. abends. (Amtlich.) Beiderſeits

eronne Cambrai ſind ernente Angriffe der Engländer geſcheitert. Von den übrigen Kampf
Zwiſchen Aisne und Vesle wieſen wir Vorſtöße der

vonReims, ſüdweſtlich von Paroy (an der lothringiſchen
ſchen Militärkreiſen in 2 b

abſchnitten nichts Neues.
r

Vor der Hindenburglinie.
Ein Pariſer Havasbericht ſagt, daß man in franzöſte

is 3 Tagen mit dem Beginn
einer allgemeinen Schlacht vor den Hindenburglinien
rechne. Dagegen berichtet der Reuterberichterſtatter, daß
bie engliſchen Militärkreiſe erſt im Frühling den Ent

ſcheidungskampf erwarten

Schrecken auf

ten inBerlin, 10. Sept. (Amtlich.) Unſere UBoote ver

Srankreichs Herren und Frankreichs Frauen
Heuvre“ und andere Pariſer Blätter weiſen mit

die wachſende Verwilderung der
Frankreich hin. Durch die Millioneneinwanderung exotiſcher Hilſsrölker und Amerikaner

aller Schattierungen iſt nicht nur die Bevölkerung der
meiſten Provinzſtädte meiſt um das Doppelte geſtiegen

Das notwendige Reſultat einer derartigen Maſſenein-
Su

zanne“ (3106 Br. Reg.-To.) im Aegäiſchen Meer, den

franzöſiſchen p(4471 Br.-Reg.To.) auf der Reiſe von Marſeille
nach dem Aegäiſchen Meer und den n Poſt
dampfer „Balkan“ (1709 Br. Reg.-To.) auf de

Fruppentransportdampfer Ente war eine geradezu ins Phantaſtiſche gehende Pro

m Wege von
Frankreich nach Korſika. Mit dieſem ſind nach feindlicher d völſtZeitungsmeldung 500 Soldaten unter gegangen t ch nuimehr das Bils völlig geändert

Ein deutſches UBoot dranug in den durch Sperren ge-
ſchützten Hafen Stavros (Aegäiſch) ein und erzielte
einen Torpedotreffer auf einen engliſchen Kreuzer

verlaſſen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

c

Unter deutſchem Freuner.
Genf, 10. Sept. Nach einer Havasnote waren die

Stadtgebiete von Arras und Hazzebruck noch vor
geſtern heftigſtem deutſchen Geſchützfeuer ausgeſetzt.
Amiens wurde neuerlich mit deutſchen Fliegerbomben
beworfen. Ferner verſichert die Havasnote, es hätte bis
her nicht in den britiſchen Abſichten gelegen, die den
Stadtbezirk Lens haltenden gegneriſchen Maſchinen
gewehre und Schützenabteilungen anzugreifen. Die
deutſche Verteidigung erſtrecke ſich von Lens bis Sallanu
mines. Völliger Vernichtung verfielen die Städte
Bailleul und Loere.

Deutſche UBoote
an der grmerikaniſchen Küſte

Bern, 10. Sept. r r Aus amerikaniſchen Blättern geht hervor, daß die Küſtenſchiffahrt auf
der atlantiſchen Seite Nordamerikas durch deutſche U
Boot edauernd bennruhigt wird. Nahezu täglich wird
eine Anzahl von Schiffsdampfern verſenkt. Der Aktions-
radius ſcheint ſich auf die ganze Küſte Noramerikas zu
erſtrecken. Das größte Opfer der letzten Tage war der
japaniſche Dampfer „Tokuhema Maru“ (7000 Tonnen).
Er wurde in der Nähe eines unbekannten kanadiſchen
Hafens verſenkt. Die japaniſche Bemannnng von 55
Mann wurde von einem amerikaniſchen Küſtenfahrſchiff
aufgenommen und in Kanada gelandet. Die „Tokuyema
Maru“ war ein neues Schiff, das im Jahre 1915 in
Kobe fertiggeſtellt war.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Betlage.)

wanderung war ein großer Frauenmangel, da naturge
mäß die Zufuhr ſich lediglich quf Männer beſchränkt
Die ſelbſtverſtändliche Folge dieſer Kriegspolitik der En

ſtituierungFrauenwelt.
der

weiter Schichten der franzöſiſchene Während vor dem Kriege, wenigſtens in
Provinz, die Frau in Frankreich äußerſt häuslich war,

i Bis in diekleinſten Orte, die alle mehr oder weniger zu kriegs
induſtriellen Betrieben oder Stapelplätzen umgewandelt
ſind und eine nach vielen Tauſenden zählende exotiſcheen e Den eder JunoKlaſſe, 5700 To. Trotz heftigſter Gegenwehr Bevölkerung aufweiſen, iſt die tatſächliche Proſtitmterung

gelang es dem UBoot, unverſehrt den Hafen wieder zu der Frauen beinahe methodiſch durchgeführt. Die Chine-
ſei des Breſter Hafens, die einige weiße Frauen mongte-

weiſe gemietet hatten, verlangten von den Polizeibehörden
zwangsweiſe Rückführung, als den Franzöſinnen die far
bige Gemeinſchaft zu arg wurde und ſie vor Ablauf der

Mietzeit ihre chineſiſchen Herren verlaſſen hatten.
Alle Farbigen überbietet aber der Amerikaner,

der ſich als Herr Frankreichs aufſpielt und den Beſitz
franzöſiſcher Frauen als legitime Kriegsbeute betrachtet.
Da natürlich alle amerikaniſchen Truppen nicht franzo
ſiſcher Juſtiz oder Polizei unterſtehen, ſondern nur von
amerikaniſchen Gerichten abgeurteilt werden können, kann
man ſich unſchwer den Schutz vorſtellen den die anſtän
n gebliebenen Franzöſinnen gegenüber den amerika
niſchen Horden finden.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſche ungariſche General

ſta b meldet
Wien 9. Sept. Amtlich wird verlautbart: Auf dem

Monte Pertica wurden vorgeſtern abend und geſtern
früh italieniſche Angriffe durch Feuer abgeſchlagen. Der
Feind erlitt ſchwere Verluſte.

Der Chef des Generalſtabes

Vom Seekriege.
Unſere UBootverluſte.

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß ſie zur
Führung des Wahrheitsbeweiſes für die Behauptung des
engliſchen Premierminiſters, daß 150 U Boote von
ihnen vernichtet worden ſeien, 150 Namen von ge
fällenen, gefangenen und internierten Kommandanten
deutſcher UBoote veröffentlichte. Zunächſt ſei feſtgeſtellt,

S



daß in der Liſte keine Offiziere genannt ſind, über deren
Schickſal die e nicht bereits Nachricht erhalten
haben. Die r in ichung, die eine Reihe falſcher An
gaben, beſonders e der Dienſtſtellung der auf
geführten Offiziere, enthält und ſchon dadurch Rückſchlüſſe
auf die Zahl der verlorenen Boote ausſchließt, iſt natür-
lich dazu beſtimmt, bei uns einen niederſchmetternden
Eindruck zu machen und uns zu verleiten, durch amtliche
Berichtigung wertvolles militäriſches Nächrichtenmaterial
zu geben. Das deutſche Volk weiß zu genau, in wie
ſchweren Kampfe unſere tapferen UBoots-Beſatzungen
ſeit mehr als vier Kriegsjahren ſtehen und daß in zu
nehmendem Maße von ihnen Opfer haben gebracht wer
den müſſen. Haben doch die Gegner, beſonders England,
es nicht geſcheut, zur Bekämpfung der durch die U-Boote
drohenden Gefahr neben rechtmäßigen Mitteln auch zu
Maßnahmen zu greifen, deren Niedertracht einen
Schandfleck e auf Englands Schild darſtellen.
Man wird unſeren Verluſt an U-Booten bedauern, jedoch
iſt er für jeden Fachmann durch die wachſende Zunnahme
der Gegenmaßregeln und die größere Zahl der am Feinde
befindlichen UBoote durchaus erklärlich. Zu ernſten Be
denken könnten unſere Verluſte nur dann Veranlaſſung
geben, wenn der Zuwachs an Booten die Zahl der ver
nichteten nicht überträfe. Daß wir aber mehr
Boote bauen als verlieren, iſt von amlicher Stelle wiederholt unzweideutigfeſtgeſtellt worden Jede neu an den Feind
kommende U-Boots- Beſatzung wird den Gegnern zeigen,
daß ihr Wille, das Ziel zu erreichen, ungebrochen iſt,
ſie werden durch ihren Mut und ihre Unerſchrockenheit
das Andenken all derer ehren, die ihr Leben gelaſſen
haben für die Verteidigung unſeres Vaterlandes.

Franzöſiſche Winke für die engliſche Flotte.
Die Schweizeriſche DepeſchenJnformation meldet aus
Paris Jm „Eclair“ ſchrelbt der Admiral Degouy, daß
die Offenſive an der Weſtfront eigentlich von einer
Offenſive zur See begleitet ſein müßte. Die wahre
Veſtfront ſeien die von der Oſt und Nordſee beſpülten
Küſten Deutſchlands, die man angreifen ſollte, um Deutſch
land endgültig einzukreiſen und ihm den Todesſtoß zu
verſetzen, damit es im nächſten Frühjahre in die Knie
ſinken müßte. Der Admiral bezeichnet die Marineoffen
ſive gleichzeitig als diplomatiſche Offenſive. Die Einfahrt
der alliierten Flotte in die Oſtſee ſei nicht mehr unerläß
lich, ſektdem mit Rußland e wurde. Wenn es
wahr ſei, daß es wieder aufleben und mithelfen könnte,
wenn man ihm über die eiſigen Steppen hinweg die
rettende Hand reichen könnte, ſo genüge es, Deutſchland
zu zwingen ſeine letzten Kräfte auf die Weſtküſte zu
werfen.

Die Ereigniſſe in Rußland
Prinz Ernſt Heinrich von Sachſen künftiger Herrſcher

von Finnland
Dem „Svenſkg Dagbladet“ wird aus Helſingfors gemeldet: Prine Ernſt Heinrich von Sachſen, der gegen

wärtig Finnland beſucht, hat ſich auf eine Rundreiſe be
geben und u. g. die großen Fabrikanlagen in Khmmene
und Wiborg beſucht An beiden Stellen wurden dem
Prinzen warme Ovationen dargebracht. Später wurde
er im Helſingfors von der Regierung zu einer Fahrt in
den Schären mit dem Dampfer „Elököön“ der Lotſenbe
hörde eingeladen. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der
Zkaats miniſter Senator Pagſikivi, der Kultusminiſter,
der n täriſche ind Generaldirektor der Seefahrtsbehrde
als Gaſtgeber. Der Prinz hat ſeine Bewunderung für

Land und ſeine hohe Kultur ausgeſprochen ſowie das
mahe Band das es, mit Deutſchland vereint, berührt.

Ententetruppen gegen Finnland
Dem Svenſka Dagbladet“ wird aus Helſingfors ge

drahtet: Die finniſche eitung „Uus-Pätvä“ berichtet, daß
Ententetruppen im ſüdlichen ruſſiſchen Karelien ſich auf
dem Marſche nach der finniſchen Grenze beſinden, am
27. Auguſt das Kirchdorf Jyskijervi überfallen und die
dortige Wachmannſchaft vertrieben haben. Ein Wach-
mann fiel und etwa 30 wurden von den Egländern ge
jongen genommen. Jyskijervi iſt etwa 100 Kilometer von
der Murmanbahn und etwa 100 Kilometer von der finni
ſchen Grenze entfernt

Verzichtleiſtung der Zarin auf alle Rechtsanſprüche.
„Journal des Debats“ meldet aus Madrid Nach einer

halbamtlichen Verlautbarung hat die Zarin die Bedin-
gungen der bolſchewiſtiſchen Regierung angenommemw und
auf alle ihre Anſprüche auf den Gelsnachlaß des Zaren
im Jn und Auslande m ſich und ihre Rechtsnachfolger
vevzichtet, wofür die Er aubmis zu ihrer Ausreiſe gegeben
wurde. Der Fönigliche Hof in Madrid gab Befehl zur
Be reit ſtellung des königlichen Schloſſes in San Sebaſtian

Die Sühne für die Ermordung Uritzkis.
Aus Petersburg wird gemeldet Amtlich wird bekannt

gegeben, daß bisher als Vergeltung für die Ermordung
Uritzkis 512 ſo genan n tie vebolutionäre,
darunter 10 rechte Sozialrevolutionäre, erſchoſſen
worden ſind. Die Namen der e ſind bisher
nicht veröffentlicht worden. Die erſte Liſte der im Falle
eines neuen Attentats zu erſchießenden Geiſeln wurde ver
öffentlicht. Sie umfaßt 121 Namen, meiſt vormalige Offi
tere, darunter die roßfürſten Dimitri Konſtantinowitſch,
aul „Alexandrowiſſch, Nikolai Michailowitſch, Georg

Michailowitſch. Gabriel Konſtantinowitſch; ferner Wer
(chwowſti. Kriegsminiſter unter Kerenſti, Paltſchinſki,
Miniſter unter Kerenſtt, Fürſt Schechowſki, einige bedeu
kendere Bankiers einige ſerbiſche Offiziere, vechte Soßgial
revolutionäre, der ehemalige Oſterreicher Popper, Heraus
geber der Börſenzeitung, Kavalleriekorpskommandant Ben
Nachitſchewanſki, der Kommandant des 16. Artilleriekorps
Geneval Baranzow, der Kommandant des 1. Gardekorps
Graf Potok, Graf Sabalv, der Generalleutnant Komarow,
die Generale Wintulow und Toll.

Ein Vorſtoß der Engländer in Rußland geplant,
Die Baſeler „Morgenpoſt“ meldet Der e iſche Ober

e s e et Befehlung eine peditionskorps zur Befreiung der in Rußland feſtgehaltenen Engländer m
Die ſibiriſche Regierung erklärt Deutſchland den Krieg.

Havas meldet aus London Die ſtbiriſche Regierunghat den Krieg erklärt. W kennt die
Völker, zählt die Namen!

u

m

Die Kämpfe in Mazedonien.
Schlappen der Engländer in Mazedonien.

Sofig, 8. Sept. Amtlicher Bericht vom 7. Sept.
An der mazedoniſchen Front, zu beiden Seiten des Ochrida
Sees, nördlich Bitolig und an einigen Stellen im Cerna
Bogen lebhafte beiderſeitige Feuertätigkeit. Beim Dobro
polſe ſetzten unſere Minenwerſer ein feindliches Muni
tionsdepot in Brand Südlich Ghewgheli ſteigerte ſich das
feindliche Artilleriefener, das ſeit einigen Tagen mit wech
ſelnder Stärke andanerte und zeitweiſe ausgeſetzt hatte,
in der letzten Nacht an Trommelfeuer, unter deſſen
Deckung engliſche Abkeilungen unſere vorgeſchobenen Stel
lungen beim Dorfe Schowo angriffen und an einer Stelle
ſich unſeren Gräben näherten. Durch das Feuer aber,
mit dem ſie empfangen wurden und leilweiſe im Hand
gemenge wurden ſie S r e wobei ſieempfindliche Verluſte erlitten. Sſtlich des Wardar hatte
die beiderſeitige Feuertätigkeit zeitweilig größere Heftigkeit
angenommen. Engliſche Erkundungstruppen verſuchten
ſich unſren Poſten beim Dorſe Metſchnkowo zu nähern,
wurden aber durch unſer Feuer zerſtreut.

J rDer Krieg in Paläſtina
Ein Rebellenangriff von Türken abgeſchlagen.

„„Konſtantinopel, 8, Sept. (Tagesbericht.) Pa
läſtingfront. Stärkere beiderſeitige Aufklärungstätigkeit
im Küſtenabſchnitt und an mehreren Stellen weſtlich der
Straße Jeruſalem- Rablus. Jm Jordantal bis dicht an
einen feindlichen Brückenkopf vorſtoßende Aufklärungs-
abteilungen vertrieben feindliche Abteilungen und fügten
ihnen ſtarke Verluſte zu. Das Artilleriefeuer hielt an der
ganzen Front in geringen Grenzen an. An 5. September
wurde ein Rebellenangriff gegen die Hedſchasbahn ſüdlich
Magn abgeſchlagen. Oſtfront: Bei Kara-Tſchemen, 86
Meilen ſüdöſtlich Täbris, ſchlugen unſere Truppen ſtarke
feindliche Kräfte zurück und verfolgten ſie in der Richtung
Mitjano. An den übrigen Fronten Ruhe
e e

c F.Politiſche Aberſichr.
Oſterreich-Ungarn. Hſterreich hat den Geheimper

r a mit der Ukraine bezüglich des Cholmer Landes
gekündigt und das Cholmer Gebiet bereits dem Mi
likärgouvernement Lublin unterſtellt. Es ſoll im Wien
den polniſchen Vertretern ausdrücklich erklärt worden ſein,
daß Oſterreich-Ungarn in der galiziſchen Frage den Polen
gegenüber zu weiteren Zugeſtändniſſen bereit ſei. Jm
übrigen verlautet mit Beſtimmtheit, daß das Kabinelt
ehe in allernächſter Heit, trotz der gefliſſentlich ver
weiteten anderslautenden Meldungen demiſſionieren

wird. Donnerstag voriger Woche ſollte die Ernennung
des Grafen Czernin zum Ehrenbürger der Reichs
haupt und Reſidenzſtadt Wien feierlich vollzogen werden.
Jm letzten Augenblick wurde dieſe feierliche Vollziehung
abgeſagt und mit einer Erkrankung Czernins begründet,
Der wirkliche Sachver halt iſt aber, wie derWiener Korreſpondent des „Prager Tagblatts“ erfährt,

Graf Czernin hatte die Abſicht, eine Rede an
äßlich der Verleihung des Ehrenbürgerrechts zu halten.
Dieſe Rede wurde aber vorher von z eren Stellen zen
Jart und verboten. De e en entſchloß ſich GrafCzernin, der Angelobung zum Ehrenbürger auszuweichen
umd ſie e eichsdeutſche Blätter haben am
Tage vorher gemeldet, daß Graf Czernin im Wiener Rat
en eine „ſenſationelle Rede halten werde. Nunmehr
Leſfarſikel der Neuen Freien Preſſe“ miedergelegt.

Graf Czernin über Abrüſtung und Schiedsgericht.
Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht unter dem Titel

Abrüſtung und Schiedsgericht“ an der Spitze ihres
Blattes einen längeren Artikel des früheren Miniſters
des Außern, Grafen Czernin worin dieſer in der Ein
leikung auf die letzte Rede des Staatsſekretärs Dr. Solf
hinweiſt, welche beweiſe, daß auch an den maßgebenden
Stellen in Berlin der Gedanke Raum gewinnt, daß dieſer
Krieg eine neue Weltordnung gebären werde und daß
nicht in verſtärkten Rüſtungen, ſondern in internatio
alen Abmachungen die Garantie zur Vermeidung zu
künftiger Kriege zu ſuchen ſei. Graf Czernin zitiert ſo
dann aus der jüngſt erſchienenen Broſchüre Greys „League
of Nations“ den Grundgedanken, daß der Friede ſolange
unmöglich iſt, ſolange Deutſchland nicht darauf eingeht,
Mittel und Wege zu ſuchen, um die militäriſche Macht
durch das Schiedsgerichtsverfahren zu erſetzen, und betont,
daß dieſer Grundgedanke die Furcht Englands vor einem
zu künftigen Krieg gegen ein übermächtiges Deutſchland iſt,
womit Lloyd George das Volk vorwärts treibe. Die eng
liſche Vorſtellung von Deutſchland beruht jedoch auf einer
ganz falſchen Einſchätzung der deutſchen Volkspſyche, denn
Ja deutſche Volk in erdrüchender Mehrheit und ſein
Kaiſer an der Spitze wollen wirklich und ehvlich
ginnen dauernden Frieden, ſie denken nicht daran,
den Frieden als Atempauſe für neue Kriege benützen zu
wollen. Aber von dieſem Mißverſtändnis nährt ſich der
Hrieg, und er wird e von ihm nähren, ſolange dieſes
Mißverſtändnis beſteht. Das wirkliche Deutſchland will
ebenſo wie wir einen ehrenvollen Frieden, es will keine
Weltherrſchaft, keine weiteren Kriege, keine Unterdrückung

emder Völker. Graf Czernin weiſt ſodann auf ſeinen in
er bekannten Budapeſter Rede entwickelten Gedanken

her neuen Weltordnung hin und meint, daß wir die
ührung übernehmen ſollten Graf Czernin meint, daß,

da r Stellen des Berliner Kabinetts ſichheute öffentlich zu dieſem Gedanken bekennen und da ver
wuutlich auch der Miniſter des Außern Graf Burian dieſem
Priünzip nicht ablehnend gegenüberſteht, nichts im Wege
ſtehe, daß die Miktelmächte die Grundprinzipien dieſer
n Weltordnung ausarbeiten und damit vor die Welt
retem

Deutſchland
Des Kaiſers Zuverſicht. Auf ein Huldigungstele

gramm des Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landeskrieger
verbände, gelegentlich ſeiner Tagung auf dem e r
an den Kaiſer iſt nachfolgende Antwort ergangen: Wil
helmshöhe, 8. Sept. eneralleutnant z. D. von Winne
berger, Kyffhäuſer, Jch erſuche Sie, den verſammelten
Vertretern des Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landes
kriegerverbände für den erneuten Treuſchwur meinen
kaiſerlichen Dank und Gruß zu übermitteln. Jch bin feſt
davon durchdrungen, daß die Krieger der deutſchen

iegervereine, jedermann an ſeinem Plaße, ihre ganze

Kraſt und Perſönlichkeit einſetzen, die heimatlichen Fluren
zu ſchützen und gleich unſern ruhmgekrönten Kameraden
im Felde ſich im Sieges willen und in der St an d
haftigkeit durch Ubermacht und verwerfliche Kampf
mittel der Feinde in den Wechſelfällen des Krieges nicht
re machen laſſen. Der militäriſchen und ſittlichen Kraft muß und wird es mit Gottes Hilfe gelingen,
den immer offener zutage tretenden Vernichtungswillen
der aus allen Erdteilen uns anſtürmenden Feinde zu
brechen und die Freiheit des teuren Vaterlandes für alle
Zukunft ſicher zu ſtellen. Mit beſonderer Freude begrüße
ich es, daß auch die Kriegervereinsorgantſationen durch
Fürſorge für die Kriegshinterbliebenen, Kriegsbeſchädig
ten und bedürftigen Kriegsteilnehmer tatkräftig dazu bei
tragen werden, unſeren todesmutig Opfer bringenden
Helden den gebührenden unauslöſchlichen Dank des ge
ſamten Vaterlandes ab utragen. Wilhelm I. R.

Der König von Bayern iſt am Sonnabend nachmit
tag 4 Uhr in Sofla eingetroffen. Auf dem Bahnhof
waren zunr Empfang erſchienen Zar Ferdinand,
Kronprinz Boris, das diplomatiſche Korps, ſämtliche Mi
niſter uſw. Die beiden Könige fuhren durch die beflaggte
Stadt zum Schloß. Am Sonntag nahmen die beiden
Könige unter Führung des Profeſſors Kern die deutſche
Kunſtausſtellung in Augenſchein Montag früh erfolgt
die Abreiſe des Königs ins Hauptquartier

Die Vorarbeiten der Mehrheitsparteien des Reichs
tages. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, wird vermutlich Ende
dieſer Woche der interfraktionelle Ausſchuß der Mehr
heitsparteien des Reichstages zuſammentreten, um über
die Lage zu beraten. Man kann annehmen, daß bis zu
Beginn der Beratungen des Hauptausſchuſſes, die für
Oktober geplant ſind, die Situation ſich dann geklärt
haben wird.

Feilnahme des Reichstags am Tode des Generals
Friedrich. Der Präſident des Reichstages ſandte anläß-
lich des Heimganges des Generals Friedrich an das
Königlich preußiſche Kriegsminiſterium folgende Depeſche
General Friedrich erwarb ſich um die Behandlung und
den Austaäuſch unſerer unglücklichen Gefangenen die
größten Verdienſte und den Dank des deutſchen Volkes.
Namens des Reichstages ſpreche ich dem Kriegsminiſte
rium und der Armee zu dem unerwarteten r
dieſes ausgezeichneten M annes meine herzliche Teilnahme
aus. Fehrenbach Präſident des Reichstages

Rezept gegen Arbeitsſcheue und Schleichhändler.
Bei der durch Einbruch und Diebſtahl verurſachten und
ſtetig zunehmenden e en in den Großſrädten hat
das Generalkommando München in nachahmenswerter
Weiſe verfügt, daß e und in Verdacht unred-
lichen Erwerbs ſtehende Wehen ſo insbeſondere auch
Schleichhändler, aus München guszuweiſen und
zwangsweiſe unter militäriſcher Aufſicht zu Kul-
tur arbeiten zu verwenden ſind. Mit einer Anzahl
vorbeſtrafter heeresunwürdiger Leute iſt am Montag
ſchon der Anfang gemacht worden. Gegen Zigeuner
im Korpsbezirk wird ebenſo vorgegangen. Die gleiche
Maßnahme iſt auch gegen arbeitsſcheue Weiber
zu erwarten ST Miniſter und Kreisblattpreſſe. Eine national
liberale Verſammlung in Gardelegen hat mit Recht auch
auf den Ubelſtand hingewieſen, der ſich im Kampf um
das gleiche Wahlrecht in Preußen jetzt recht fühlbar
macht. Die Verſammlung verlangte „energiſche Maß
nahmen, gegenüber ſolchen e und
amtlichen Kreisblättern, die nicht mit g er Energie ge
meinſam mit der Staatsregierung die Einlöſung des
Königsworts Wrchzuführeneniſchleſſen

53 P 4 V re ch l 3gierung wird in der Preſſe weniger von der r
als von den Liberalen und Sozialdemokraten geführt.
Sewiß, die Miniſter ſetzen ſich im Parlament eifrig für
das gleiche Wahlrecht ein. Von Zeit zu Zeit wird auch
die „Nordd. Allg. tg.“ veranlaßt, einen offiziöſen Ar
tikel zugunſten des gleichen Wahlrechts zu bringen Da
mit aber iſt es aber auch mit dem außer parlamentariſchen
ev für das gleiche Wahlrecht zu Ende. Die amtliche
Kreisblattpreſſe, die von den Landratsämtern geleitet
wird, ſteht Gewehr bei „Fuß. Wo gibt es auch nur ein
einziges amtliches Kreisblatt in Preußen das gegen
wärtig mit vollem Nachdruck ſich für die Einlöſung des
e verſprochenen Königsworts einſetzt? Wohl aber
inden ſich in amtlichen Kreisblättern gar nicht ſo ſelten

Auslaſſungen, die mit Behagen von dem Wahlrechtsgegner
genoſſen werden. Dieſem Unfug muß ein Ende gemacht
werden. Die konſervativen Wahlrechtsgegner werden
niemals glauben, daß es dem Miniſterium Hertling wirk
lich ernſt iſt mit der Einführung des gleichen Wahlrechts,
wenn die Kreisblattpreſſe in dieſer wichtigſten aller
Fragen ſich ſagen wir neutral verhält. Ein er
heblicher Teil der Landräte das iſt offenes Geheimnis

ſteht im Lager der Konſervativen und gehört deshalb
a den Wahlrechtsgegnern. Solche Landräte ſind natür
ich nicht die e Organe, um ſich mit aller Kraft

für die Bewilligung der Wahlrechtsvorlage im Sinne des
leichen Wahlrechts einzuſetzen. Die Regierung gibt den

Kampf für das gleiche Wahlrecht verloren, wenn ſie hier
nicht Wandel ſchafft, wenn ſie nicht dafür ſorgt, daß durch
die amtliche u e in der Wählerſchaft Stim
mung für das gleiche d Wunr, gemacht wird. Vielleicht
iſt es noch nicht zu ſpät, Wandel zu ſchaffen. Aber Eile
tut not.

n ſich in
faſt täglich, dem deutſchen Volk M Ken

Das muß im feindlichen wie im neutralen Aus
rſche in unſerem

den ihm aufgezwungenen Kap iegrei is zueinem ehrenvollen Frieden ding führen n er

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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S Angeigen,

Sr die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, fedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

J

Für die vielen Geſchenke
und Ehrungen anläßlich un
ſerer Silberhochzeit ſagen
allen herzlichen Dank
Auguſt Mortann u. Frau

Heute morgen endete ein ganfter Tod nach Am Sonntag abend enteohlief nach Kurzem,
unsagbarem, schwerem Leiden das arbeitsreiche Leben schwerem Leiden mein lieber, guter Manv, mein
unserer Leber, guten Mutter, Gross- und Schwieger- treusorgender Vater, der Gutsverwalter

mutter, Tante, Sehwaägerin 0 t 4 m h e r 8

S t im 50. LebensjahreElisnbelt Schunnſfe
Merseburg, Gut Rusohesfelde,

ob Bodo den 10. September 1918.
im Alter von 59 Jahren, Im tieten Sobmerze

Frau verw. Minna Bamberg,
Lina Bambers.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 12 S ptember,
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des städtischen Fried-
Eofes aus ſtatt

o

Einen Poſten ſſeers Imkisten blietes Zimmer
ſowieehe ermieten Burgſtraße 13.Packrartons Zimmer mit 2 Betten (1 Bett

geb. Kaßler.
Merſeburg 10. Sept. 1918

S ö Dies zeigen an im Namen der Hinterbliebenen

Geschwister Schwanitz.
Merseburg, den 10 September 1918,

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause
Krenzstrasse 8 aus

Für die liebevolle Teil
nahme beim Heimgange
unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen unſern herz
lichen Dank.

Merſeburg, 9. Sept. 1918.
Familie Winkler.
Ernſt Krauſe. Statt hesonderer Anzeige.

Gestern Sonntag nachmittag um *45 Uhr ent-
schlief sanfe nach Kurzew, schwe rew, in Geduld ge
tragenem Leiden mein lieber Mano, unser guter, treu-
sorgender Vater, Bruder, Schwager, Schwieger- und
Grossvater, der Bleisehermmeisger

im Alter von 67 Jahren.
Um stilles Beileid bittet im Namen saämtliehber

Hinterbliebenen
Amalſe Brendel verm. PInch gel. 9tdter,

Merseburg, den 9. September 1918.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 12. Septbr.,

nachmittags 21/2 Dhr von der Kapelle des stadtischen Fried-
hofes aus statt.

frei) an anſtändigen Herrn ſofort
zu vermieten

Ein Refsekoffer an eiltzate Etageverkaufen
Gr. Sietiſtr. 1 Tr. Gut möbliertes Zimmer

Aunge größere Kaninchen e e eI Br endel e Schlafſtelle Serren
ine Kommode, Waſchtiſch mit

Kleppe. hl rundes Aiſhhen h Möbllert. ANmmer
zu verkaufen Hälterſtraße I. beſſerem Hauſe. Offerten unter

Zirka 25 Zentner Briketts, W 6 an die Exped. d. Bl
gut erhaltener, einſitziger Sport 5wagen, Pappkartons zu verkaufen Geſucht für ſofort eine

t Alterlrefe puſln th An uührtt Iumne
Ein gehrauchtes Kinderpult See Gaſt e erb. an

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beidem
ſchweren Verluſte unſerer

t

lieben Zwillingskinder ſagen
wir auf dieſem Wege unſern
innigſten Dank.

Merſeburg, 10. Sept. 1918.

Familie Schubert.

In Sachen Konkurs über das
Bermögen des Landwirts Paul
Glaß in Merſeburg, Neumarkt, iſt

zu kaufen geſucht. für einzelnen Herrn ine e e Offerten unter I. 100 B in der Zimmer der Nähe der e
Paul Näther hier zum Konkurs- Exped. d. Bl. niederzulegen. geſucht. Off. unter „Bahn“ an die

Geſchäftshaus bei guter An Geſchäftsſtelle d. Bl.
verwalter beſtellt.

zahlung ſofort od. ſpäter zu kaufen
Merſeburg, den 4 Sept. 1918.

7Der Gerichtsſchreiver 2 W Den Heldentod fürs Vaterland geſucht. Off, unter W Z an diedes Königlichen Amtsgerichte. S en e r e lieber, braver Exped. d. Bl.
Soler u. Fleijchwarenverkanf Sohn ünd Bruder, der nfindet am 11. September 1918 S Saunsnier Wöllig ratlosbei Hoffmann, Ob Breite Str. 4

nachm. v. 223 Uhr Nr. 1901. 2000

e

Hugo Vutſch Geſchäftshaus e en
2001--2100 im bald vollendeten 19. Lebensjahre lebhafter Lage Merſeburgs bei inter datehen. S

tat e 8 hoher Anzahlung zu kau ne e Diesgeheigen tieſbetrikbt an e e enmt hatwaren veſteht nicht T. r 109 die trauernden Eltern und Geſchwiſt Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. rechtzeitig genügend

e e sinzuwecken, Dem
Ein in Merſeburg gelegenes

b Familien Wohnhars
mit großem Hofraum und ſchönem
Garken bei 18000 Mk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen,

Näheres in der Exped. d. Bl.

Fabriks- beuge man vor
Weckapparate, GläserLagerräume usw. bekommen Sie bei

sirka 450 9w) zu vermieten

Paul Ehlert,Für die liebevolle Teilnahme, die uns allerſeits beimKleines Wohnhaus en e e et t e ten I Frennſ motl Umnmer Antenpian 11,
möglichſt mit kl. Laden, an leb Familie Reuscher und alle Angehörigen. zu vermieten Halleſche Str. 49, Fernruf 329.hafter Straße zu kaufen geſucht. OberBeung, den 9. September 1918. Ein Zimmer mit 2 Betten zu
Angebote unter I 21 an die u e vermietenExped. d. Bl. e e e Unter Altenburg 55.und Güterwagenbau, Sicherungs-, Telegraphen und dehyd Saatgut, Salzſäure, Sauerſtoff, Wa erſtoff,Beſchränkungen e e e r n e e e e e a u2 und Cumeronharz) und folgende vom Kriegsausſchu mittel aller Art, Schriftmetall un thlei zum Einim Eil u. Frachtſtückgutverkehr. für Hle und Fette bewiriſchaftete Artikel. Amat, ſchmelzen, Schuhwaren, Schuhmacherbedarfsartikel,

Gültig vom 11. September 1918 ab Schellak, Kobal, DTerpentinöl, Kienöl, Holzteerpech, Schwefelſäuwe, Sperrholz, Spirikus, Sprengſtoffe für
c e Gummi grabicum, Gummi aceroides, Gummi Tra Bergwerke fertige Stereothpieplakten und Fertigſtückeur e d Wagen für den Wagenladungs pant, Pflanzenwachſe (Carbaubawachſe, Japanwachs, der Schriftgießereien, Spülwaſſerfeit, Tabak, Tinte,

verkehr Mit eſom den für dringende Lebensmittel S chin. Wachs), Häute, rſatzſohlen, Holzſchahe, Holz Treihviemen, e en für Obſt und
wird vom Mi och den 11. September ab die Annahme ſohlen. Hallziumearbid, Kerzen (einſchl, der Rohſtoffe Gemüſe Umzugsgut, Ubootmaterial, n als ſolches
von beſchleunig em Eilſtückgut, Eilſtückgut und Frachtſtück wie Wachs, Parafſin, Stegrin, Cereſin, Kerzendocht mit dem vorgeſehenen Beklebezettel gekennzeichnet iſt,
gut auf folgende Güter beſchränkt: uſtw.) Kleinfahrzeuge, B. Kaſtenwagen, Leiterwagen, Wolle zur Filgfabrikation, Waſſermeſſer, Waſſerlei-

Arzneimittel, Drogen, Apothekenbedarf (auch Medizin Schubkarren ünd dergl., Knochen Kochkiſten und zu tumgsmaterial, Apparate und Zubehörteile für Waſſer
flaſchen und Verbandsſtoſſe), ärztliche auch zahn behör, Hochherde, Gaskocher, Ofen nebſt Zubehör, werke, Weiden, Zigarren Zigaretten, Zündhölzer, alle
ärztliche IJnſtrumente und e Heizkeſſel und Heigkeſſelkörperteile, Kilt, Ko lenſäure, Hüter, die hachweisli ausgeführt werden ſollen,
Bekleidungsgegenſtände einſchließlich den 9 e landwirtſchaftliche und forſtwirtſchaftliche Maſchinen Militärgut und Privatgut für die Militärverwaltung
beſonders Wolle und Garne für den Zivilbedarf, die und Geräte, Laſtkraſtwagenteile und Materialien zum an militäriſche Stellen, dringende Sendungen für die
auf Veranlaſſung der Kriegswirtſchafts Aktiengeſell Bau und Betrieb von Laſtkraftwagen, ſofern aus der Mumwitionsherſtellung und die Kriegsrü tung, ſoweit
ſchaft Berlin verſchickt werden. Die betreffenden Jnhaltsangabe im Frachtbrief als ſolche erkennbar die Notwendigkeit des Verſandes durch Vorlage einer
vachthriefe tragen eine Dringhichkeitebeſcheinigung ſind, lebende Pflangen, Lebensmittel (einſchl. Nähr Verſanddringlichteitsbeſchein gung der Kriegsamtsſtelle

der S afts-Aktiengeſellſchaft, ſowie den nd Genußmittel), Bier, Wein, Spirituoſen, Frucht des Empfangeortes nachgewieſen wird ſonſtige Güter
Peichsdienſtſtempel, Bandagen (Bruchbänder, Bruch ſaft, Mineralwaſſer und dergl., lebende Tiere Leder, in ganz beſonders e Einzelfällen mit Geneh-
bandfedern und dergl Benzin, Benzol und ſonſtige auch Abfälle (einſchl. Kunſtleder), Lumpen Behalter migung der Königlichen iſenbahndirektion
Betriebsſtoffe für Motore, Bettfedern Brenneſſel und Verpackungsmateriglien für alle in dieſem Ver Bei le nwigtem Eilſtückgut und Eilſtückgut darf das

e Denn Zeitſchriften, Härme, zeichnis aufgeführten Güter. S en einzelnen e auch ferner 100 Kilogramm
St W ne anbere Klee Duthete „rnerkung) Lattengeſtelle (Karraſſe) burfen jedech en neten en e e et
rn die Dringlichkeit von der Kriegswt aſteſt le hen er legtent Zuſtande zur Beförderung angenommen üblicher Verpackung mehr als 100 Hil in wiegen, v
ür das Deutſche Zeitungsgewerbe e 3 ſchei geren aben nd Gegenſtände für die freiwillige Fiſchfäſſer ſonen für dwlrtſch ſta Dingemittel, Einkochgläſer, Einkochebpfe an ankenpſlene ach 98.20 und 27 des Kriegsnerkeuches e Maſchinen un auch wen der Eine e

Zubehör Farben, Felle, Fenſtergeas, S n W für den Guterdienſt, Maſchinen Mokore und Zubehör, Sendungen 100 Kilogramm berſchretet e

e e e n e e e e e ee e e ere dienenden Matedtiſen e e See e er ge 5 e eangabe im Frachtbri ſolches erkenn e ogrammer e e R e Sperrholz ſiehe beſ. Ziffer.) e e e Weſſer, itungsmaterial, Apparate un behör- unition für ewehre, Meßgeräte und Meßz t e Ja en genehmigt werden. Beo für Gaswerke r Gewerbeſalz (das iſt werkzeu R W e Dhagten pa. e e e guf ausnahmsweiſe Beförderung ſindSonſerdiernngemi e für Felle und Haute), Glüh guch Altpapier), Kartons (alchel oſtſchachteln) Alte evſe i unter Beifügung der voll ne a
a a Glühſtrümpfe, einfache Beleichtungskörper appe aller Art Pekroleumdeſtillat, leere S e aller e m S e rie am die Königliche Ei u

e de n en ſon t für alle Güter (auch aus er), Sarge und ektion in Halle (Saale) zu richtenFiges Zubeh genlampenkohlen, (einſchl. e r B. Griffe und Schrauben) friß inder Halle (Saale), den 7. Sept. 1919
d ergavne), Grubenlampen, Güter für Lokomotid lut, ſowie das Blutkonſervierungsmittel „Formal Königliches Eiſenbahnverkehrsamt Halle (Sanke)



Herr ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.

Offerten unter C H 75 an die
Exped. d. Bl.

wird für ſoforto eMöbl. Zimmer rn m er
geſucht. v er „Sofort“
an die Exped. d

Deutsche Faserestoft Ausstellung
Leipzig 1918

Königsplatz Mitte August bis Mitte Oktober
Täglich geöffnet 9 bis 7 Uhr 5200 qm große eigene Ausstellungshalle
Ueber 400 Aussteller Vorträge Führangen Maschinen im Betrieb

e
Keller Waheter

Gr. Ritterſtr. 1, Laden.
Erfrischungsraum.

W

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Jeit vom 16. bis September 1918 werden auf den

Kopf ser Bevs ung zugeteilt:150 gr Kunſthonig zum Hreiſe von 23
100 gr Kaffee Erſatz zum Preiſe v 16

e der emol t 59 und 60und Sonneretas n 12. September 1918.

auf Bezugſchein Nr. sWo auf Bezugſchein Nr. 60

In der Volks und v ne und in den Gaſtwirt
ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: nich

Sinreichung der e durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens den 18. September 1918, mittags 12 Ahr.

5.
Verkauf der Ware.

Der Verkauf der zugeteilten Ware riglat von Donnerstag den
19. September bis einſchl. Sonn den 21. September 1918 gegen
Abgabe er Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 9. September 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 2511/18.

Kaufe feden Poſten ausgekämmtes

III
Roßhanre ehe le höchſte
Fran Irnſt er

Kammer-LichtspieleKleine Ritterstrasse 3 Fernruf 5 gi

Dienstag, Mi twoch, Donnerstag:

„kine Rose der Wldnis“
Erlebtdes und Erträumtes in 4 Akten.

Mit ASTA HIELSEN.
rprinz in 3 Akten

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm
Anfang 7 Uhr.

J

Verkauf v. volhähr. Arbeitspferden.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
findet im e Amſchlan an die von dem Pferdezuchtverband veranſtaltete

Fohlenverſteigerung am
Donnerstag den 12. September, nachm. 2 Ahr

J in Halle, Marienſtr. 24, ein
Verkauf von beſten, volljährigen Arbeitspferden

S ſtatt.Die Fhaeh erfolgt gegen ans auf dem Wege der
Verſteigerung an alle, welche ſich als Landwirte und Gewerbe
treibende der Provinz Sachſen ausweiſen können.

Theater m Hereburn.

WWell, fiean, 13. St
Nur ein maliges Gastspiel
der Kgl Sächs. Hofschau-
spislerin Lotte Crusius

nen

vom Königl Hoftheater
zu Dresden

mit dem Mitteldentschen Städtebund- Theater.
Direktor C. Randolph, Dresden.

Zur Aufführung gelangt:

habe meine Praxis wieder aufgenommen!

Sprechstunden von Uhr.
Dr. Hennes, Halle a. S.,

Facharzt für Ohren-, Nasen-, HalslIeiden,Grosse Steinstrasse 20 Kreiseparkaess) Feraspr- 1938

I EIsran Wengler e
Fernruf Nr. 115. S

Elektrotechniſches Inſtallations- Büro
S Elektriſche Licht und Kraft-Anlagen im Anſchluß an Über

7 W ſchnellſtens

W
Cimophontheater

roh eö Ritter rass e I.
Programm von Dienstag bis Donnerstag

22 Am Scheidewege
Ergreifendes Drema in 4 Akten.

In der Hauprrolls: Mady Christians,

Die verkaterte Mumie.
Lustspiel in 4 Aktor.

Außerdem ein gutes Beiprogramm,

d O dMobl. Wohnung erneren
geſucht, mindeſtens Zimmer, Aregt SaleſcheStrete ſt
Küche u. Bad, von Ehepagt mit

erwachſener Tochter mit Unter
n e Dienſtboten oder Be

Preis Nebenſache.
Gefl. Angeb. unter P N an die

Exped. d. Bl.
Kleinere Wohnung für einzelne

Leute in anſtänd. Hauſe zu ver
mieten. Näh. in der Exp. d. Bl.

Masohinenöl,
Motorenöl

in guter Qualität ſehr
Gotthardt-Drogerie,

Töpfein allen pre

empfiehlt billigſt
Otto Bretſczneider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

Der Weibsteufel.
Tragikomödie in 6 Akten von Sehbönherr.

Preise der Plaätze: Sperrsitz 2,76 MK., I. PIatz 1,75 Mk, II Platz
1,235 Mk Im Vorverkanf: Speresitz 9,50 MK, I. Platz 1,50 Mk

II Plate 1,00 Mk. Vorverkauf im Zägarrenhaus Frahnert.

G Finlass Uhr. Anfang sh.
Ende gegen 211 Dhr.

Dieses Gastspiel be-
deutet für hier ein

Ereignis

in Franenen, Am Bahnnote

im Sieheck'schen Lokale
Sonntag den 15. September, 31/2 Uhr,

ausgeführt von derArtillerie Kapelle Nr. 66 aus Naumburg

Es laden freundlichst ein

der Kapellmeister. Siebeck.

Vanlllns
u Kuuft mit Witte
R rung und Ederm vertagt radikesth Katesn,

e

r J ne Sehe

e
Arbeiter ſucht ſofort Stellung

er ogtorte

Ruiagrst. 100. Frepr. 1873

Freiwilliger Hilfsdienſt.

Die Herren Mitglieder werden
einer

Sitzung
für Donnerstag den 12. Septbr.

1918, abends 758 Ahr,im Sitzungsgimmer der Sparkaſſe
ergebenſt eingeladen.

Es wird dringend um Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder gebeten.

Merſeburg, S 10. Sept 1918.
V. Näther.

Aelterer ſelbſtändiger
Offerten unter „Bäcker“ an die

Exped. d. Bl.
Wer nimmt ein Kind alt

gern von früh 8 Uhr an in
gute Pflege

Gefällige e unter A 100
n die Exped. d. Bl. erbeten.

Fräuleinſ. Verkauf und leichte Kontor

arbeit geſucht Entenplan 6.

1 Bäckerlehrling
für ſofort oder ſpäter ſucht

Franz Vogel, Bäckermſtr.,
Roßmarkt 17.

Arbeitsburſche
ſofort o ſucht.
Schumann, Sand 1, 1 Tr

Geſucht zum I. Okt. erfahrenes
Stubenmädchern,

im Nähen u. Plätten bewandert.
Näh. in der Exped. d. Bl.

S Jüngeres fleißiges Mädchen
S zum 1. Oktober ſucht

P. Elkner, Entenplan 1.Zuwerlaſ. Auſwartung

für Freitag und Sonnabend nach
mittag geſucht

Klaufentor 5, Vorderhaus.

I evofort Aufwartung
S für Vor und Nachmittag geſucht.

Frau Beinhauer, Weiße Mauer I4.

JI VoLI e
Naächsten Sonntag den 15, September 1918

Auf vielseitigen Wunseh!
Die berühmten

léioziger Arystal palagt dänſrLeipzigs erste Atpstan gegründet an

De

Heu Der Heyr im Hauge. Neu Die geschiedene Fran

Heu! De Bajadere (ncicher Praum).

Anfang 8 Uhr. Sperreitz (num.) 1,25, I. Platz (num.) I.II. Platz 0,80. Vorverkauf in der Z Fatrenbalg. von PFrahnert,
Kleino Ritterstrasse. An der Abenakasse erhöhte Preiss,

Aufwarting geſucht

Sand 1, 1 Tr.

Als Kufwartung
und zu einem 2 Jahr alten Kinde
größeres Mädchen für nachmittags

geſucht. Gertrud Koerlin,
Gr. Ritterſtr. 33.

Aufwartung
geſucht Entenplan 9, T Tr.

Efnlegerin
geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Merſeh. Correſp.

Sonntag abend h Kettchen
wit Anhänger von Halleſche Str.
bis Schützenhaus od. daſelbſt ver
loren. Maliera gegen Belohnung

Halleſche Str. 36, vart.
Schäferhund, auf den Namen

„Prinz“ hörend, entlaufen,
Abzugeben gegen Deal

Venenien Nr. 14.
Gchäferhund öulelanſen.

Abzuholen rtenſtr.
e



merktem und von dieſem ze rm glm t wurden. Der Tod Der Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkar- nommen werden. Es gibt für jedes ſeinerzeit angemeldete

SHeilage zum „Mexſeburger Correſpondent“
er. 218 Minwonc den September 191S e I e Erfurt, 10. Sept. Der Meininger Städtetag beane gut ſind ſchwer zu verladende umfangreiche und ſperrigeProvinz und Umgegend. e bei den Behörden, den Aufenthalt gremden Jüter nicht anzunehmen. Anträge auf ausnabmeweiſ

o S e e im Thüringen guf 2 Wochen zu beſſchränken Beförderung können nur in äußerſten Fällen genehmigtZiegenrück, 9. Sept. Die Jene Zeißwerke und er e n in ſtiegen e ſchlechter werden. Begründete Anträge auf ausnahmsweiſe Beför-
planen an der oberen Sagledie größte Dal als ſonſt in Deutſchland derung ſind von Verſendern unter Beifügung der vollſperre Deutſchland s, wie aus einem Artikel. den Gera, 10. Sept. Wie die „Gerger Ztg.“ meldet, hat ſtändi ausgefüllten Frachtbriefe direkt an die Königliche
Dr. Straubel vom Zeizwerk im e ren r den Soldat Tam ſch i vom Geraer Erſatz-Batgillon am Eiſenbahn Direktion Halle (Saale) zu richten.
veröffentlicht, Hervorgeht Der e Bevo n rn e Freitag mittag die Tochter des Zimmermeiſters M e Theater in Merſeburg. Man ſchreibt uns: Am
hreibt über die e r r mer vor der Tür der elterlichen Wohnung erſchoſſen. kommenden Freitag findet ein ganz außergewöhnliches
TZalſperrenpläne. Das Arojert e „aares Gr hatte die junge Dame, die ſich als Schweſter vom Gaſtſpiel ſtatt, welches für hier geradezu ein Ereignis
beſteht nach den bidherigen Abſichten dich ren Roten Kreuge im Reſerdelagarett „Hbſtſchule betätigte, vedeutet. Dieſes Auftreten wird alle Kreiſe und beſon
Großſperre auf Ge W er kennen gelernt, als er ſich dort als Verwundeter befand. ders guch das gebildete Publikum intereſſteren Und
Staut den Ort Preßzwitz Und die e urgiſche Ex n Der Mörder gab dann einen Schuß auf ſich ſelbſt ab und Sperrſihe müſſen beizeiten beſtellt werden, will man
aaltal berſchwinden ſagt und ine e e wurde ſchwerveriett nach dem Lazarett in der „Bürger- Gnen guten Platz erhalten. Das bekannte Stück üvt
hevanreicht. Has Hauptmotiv dafür e n erholung“ geſchafft wo er ver ſtarb. überall eine unglaubliche Zugkraft aus, es löſt eine
für die Speiſung deds Mittellandkanals, falls ein ſolcher, F. Leipsig, 10, Sept. Bei der diesjährigen Herbſt- Spannung aus, wie dies ein Stück ſeit langem nicht ge
insbeſondere die ſogenannte Südlimie e Ausführung meſſe in Leipzig, die bekanatlich von über 100000 Per tan hat. Dazu kommt noch das Gaſtſpiel der königl.
kommen ſollte. Denigegenüber ſtehen die Pläne der Firma ſonen beſucht war, ſind auffallend viel Hoteldiebe ſächſ. Hofſchauſpielerin Lotte Eruſius vom Königl.
Carl Zeaiß, die die Regulierane des Saaleablaufs und den z ſähle vorgekommen. In einem beſſeren Gaſthaus ver Softheater zu Bresden; wie geſagt, es wird für die ge
vollew Ausbau der Saalewaſſerkräfte S Blankenſtein chwand micht nur die Bettwäſche, ſondern es wurden auch vildeten Kreiſe unſerer Stadt ein auserleſener Genuß
bis Eichicht ins Auge faſſen. Da eine Regulierung des Fſeich die Betten mitgenommen Ein Hotel, in dem eben werden.
Waſſerablaufs ohne einen großen Stauraum unmöglich als Wäſche entwendet wurde beklagt außerdem den Ver Der Jmker-Verein für Merſeburg und Umgegend
iſt, iſt in dieſen Plänen ſelbſtverſtändlich auch eine Grotz. [uſt einer großen Anzahl Meſſer, beſonders Deſſertmeſſer. hielt am Sonntag im Gaſthof zur grünen Linde hier eine
ſerre vorgeſehen. Sehen wir nun von den einen in den In einem andern Hotel in der Nähe des Hauptbahnhofs gut beſuchte Verſammlung ab. Die Verhandlungen leitete
Plänen von Zeiß enthaltenen Sperren ab, die einenteils Und außer den Belküchern auch die Gardinen geſtohlen der Vorſttzende, Lehrer Kun tzſch hier, der beſonders auf
der Regelung der Zuflüſſe Zwiſchen der Sperrmauer der worden. Jn den Wirtſchaftsräumen des Leipziger Haupt die ſchlechte diesſährige Honigernte hinwies. Jm
Großſperre und Eichicht dienen. anderenteils aur vollen hahnhofs wird von jeher viel entwendet. Man hat ſich hieſigen Bezirk ſei ſie ſogar eine Mißernte, da der
Ausnützung des Gefalles zu Kraftzwecken erforderlich ſind. Zeshalb ſchon veranlaßt geſehen, in den Warteräumen der Honigertrag, gleich Null iſt. Viele Jmker exübrigten
ſo iſt der Hauptunrterſchied wiſchen den beiden Projekten dritten Klaſſe ein Pfand bei der Abgabe von Löffeln zu nicht einen Tropfen Honig. Eine ſo ſchlechte Ernte ſei
die Lage des Staubeckens, Während in dem Projekt des nehmen. Während der Meßwoche iſt der Abgang von ſeit langen Jahren nicht zu verzeichnen geweſen. Gleich-
preußiſchen Staates der Stauraum am unteren Ende 506 Löffeln zu verzeichnen Sie können alſo nur in der wohl ſollen die Jmker für den erhaltenen Zucker ihrender Strecke Blankenſtein-Eichicht liegt, befindet er ſich weiten Klaſſe verſchwunden ſein. Eine Frau wurde da Pflichtteil Honig 5 Pfund für jedes Volk abliefern.
bei dem Projekt von Carl Zeiß am oberen Ende Die Bei ertappt, als ſie Schüſſeln auf dem Tiſch in einer Während dieſe Honigablieferung ſeither einer freiwilligen
Staumauer liegt nämlich halbwegs zwiſchen Burgk und großen Taſche zu verſtauen ſuchte. Als man die Perſo- Abgabe gleichkam, wird ſie nach der neuen Verordnung
Saalburg in der Nähe des kleinen Bleilochs. Der Stau alten aufnahm, machte man die Entdeckung, daß die in der Folgezeit Zwangsmaßnahme, dergeſtalt, daß der
ſoll bis Dlankenſtein reichen und der Juhalt des Diebin eine Geſchäſtsſrau aus Leipsig war Zucker Kür die Völker nur verausgabt wird, wenn derStaubeckens 215 Millionen Kubik meter Leipgig, 9. Sept. Am 6. April hat der Tiſchler Honigpflichtteil abgeliefert iſt. Dieſe Maßnahme dürfte
betragen Die Sperre würde ſogar die Adolf Körber in Göttingen ſeinen Arbeitskollegen, den Hereits dieſer Tage zur Anwendung gelangen. Allerdings
Edertalſperre an Faſſungsraum über Tiſchler Adolf Schwarz, in der Nähe vom Weende aus Heſteht dabei die Ausſicht, daß ſie nicht ganz allgemein
treffen und damit die größte Sperre Siſerſucht ermordet. Er wurde vom Landgericht angewandt wird. Der kürßzlichen Eingabe des Jmker
Heu ſchlands werden. Für dieſe Talſperre haben Göttingen zum Tode verurteilt. Seine Ehefrau erhielt Provinzialverbandes an die Reichszuckerſtelle wegen
die beiden fürſtlich Reußiſchen Regierungen im Juli d. Js. wegen Beihilfe 5 Jahre Zuchthaus, ſein Bruder, der Ar- Herabſesung des Honigpflichtteils von 5 auf 2 Ffund iſt
Der Firma Carl Zeiß die Genehmigung zu den Vorar heiter Heinrich Körber, ebenfalls wegen Beihilfe ein Jahr zwar nicht im vollen Umfange entſprochen worden da
beiten erteilt. e e Geſängnis. Die Reviſion des Mörders wurde heute vom gegen erklärte die Reichszuckerſtelle, daß auf Grund des

F Wettin, 10. Sept. Die der Halleſchen Bankfirma Reichsgericht verworfen Honigertrages von Fall zu Fall entſchieden werden kann,
Peckolt K Racke gehörende Trebitzer Zuckerfabrike e erkennt e Keſel ung M n der e n n e e iſt.iſt Tunmehr auf Abbruch verkauft. Die Keſſel un a u Dieſe Antwort wurde von Lyzeallehrer Junker wenig-ſchinen erwarb eine Mecklenburger Firma für 82000 Mk. Merſeburg und Amgegend ſtens als ein kleiner Erfolg bezeichnet. Die Jmker
Wie wir erfahren, ſoll dieſelbe damit ein glänzendes Ge wollten durchaus nicht mit der Honigabgabe zurückhalten,
e gemacht haben, denn es ſollen bereits fſtr eine 10. September. im Gegenteil, ſie würden im Intereſſe des Durchhaltens
albbe Millfon dieſer Eiſenteile verkauft ſein. Die Den Heldentod erlitt in den letzten Kämpfen der den Honig ſehr gern reſtlos zur Verfügung ſtellen. An

Gebäude erwarb ein hieſiger Gewerbetreibender für 10 000 Kanonier Hugo Rat ſch, Sohn des Arbeiters Johann geſichts der diesjährigen völligen Mißernte ſei eine
Marb, auch dieſer dürfte einen namhaften Verdienſt haben. Rutſch, e Sixtiſtraße 14 hier. Ehre ſeinem Andenken! Honigabgabe aber beim beſten Willen nicht möglich.

Markranſtädt, 10. Sept. Zwei in dem Jtſcherſchen Der Freiwillige Hilſsdienſt der Stadt Merſeburg Gleichwohl ſoll verſucht werden, dort, wo es angängig iſt,
Füllwerken beſchäftigte jugendliche Arberterünnen hält am Donnerstag im Sitzungezimmer der Sparkaſſe einen kleinen Teil abzuliefern. Schkeuditz hat ſich auf
ſtellten ſich nach Feierabend an den Prellbock des Fabrik ine Sitzung ab. Die Mitglieder e ſtädtiſchen Kriegs- Pfund für das Volk geeinigt. Der diesjährige Zucker
Anſchlußgeleiſes und unterhielten ſich ſo lebhaft, daß ſie fürſorgeeinrichtung werden hierauf beſonders aufmerkſam iſt nach der Mitteilung des Vorſitzenden ſeitens der
das Herannahmen eines rangierenden Güterguges nicht j gemacht. Reichszuckerſtelle angewieſen und kann in Empfang ge
trat ſofort ein.

toffeln iſt nach eiwer Bekanntmachung der Provinzial J Volk 5 Pfund reinen Zucker zur Frübhjahrs- und 19 Pfd.
2 ren antffel ſtelle für die Seit womn, 8. bis einſchlietlich 14. Sep- Sandzucker Zur Herbſkfütterung. Nach der Anmeldung

e e er Were Dei der Faſſede en r h n et er eingetretene Anderungen im Beſtande der Völker nund begrub unter dem Schutt die 13 Jahre alte Tochter de e e Wenn abge en a e um nicht berückſichtigt werden. das heißt, wer ſich Völker
Liſa des Dachdeckermeiſters Schmidt und eine Freundin W e m n er v arf z 7 en e hat, muß ſich n Zucker von dem Verkäufer
von ihr. Während dieſe mit leichteren Verletzungen da nbe h e ſt e e en er ihn mit ſogen. e evonkam, iſt die Schmidt kurz nach ihrer Einlieferung ins n er eg e ſtkar u en er vorausſich ich Schkopau gab in einem kurzen Vortrag praktiſche Winke
Krankeihaus geſtorhan. Die Urſache des Einſturges mehr D. Ennt n d h W R ber I für die e der Bienen zum Beſten, die allen
ſoll in der Grſchütterung des Mauerwerks durch die täg undzwan igſennigttige t n h e ren e h en e e r en d n en dlich dort vorbeifahrenden ſchweren Wagen zu ſuchen ſein. Duett zum 1. Oktober 918 an ne e e e t en u W e e W kern

Gera, 9. Sept. Tödlich verunglückt iſt die löſung bei den Reichs und Landeskaſſen bis zum 1 Ja Sehrer Kramer Großkayna nd en e
Straßenbahnſchaffnerin Ling Sieber aus dem Ortsteile nuar 1919 beſchloſſen worden beteiligten.
Debſchwitz. Das Mädchen war, wie man annimmt, auf Frachtgutſperrel! Zur Gewinnung von Wagen zur Vom Merſeburger Schloß. Mit Freude iſt das
der Fahrt nach der Endſtation Ting zu mit dem Löſen des Beförderung von dringenden Lebensmitteln iſt vom Verſchwinden der aus dem Krieg von 1870/71 her
Bolzens für das Anhängen des zweiten Wagens beſchäfe Mittwoch den 11. September ab die Annahme von be ſtammenden franzöſiſchen Kanonen vom Merſeburger
tigt, kam aber dabei an der Kurve unterhalb der Brauerei ſchleunigtem Eilſtüchgut, Eilſtückgut und Frachtüſtückgut auf Schloßhof begrüßt worden. Alle Freunde unſeres herrzu Falle und wurde überfahren. Sie krug an Leib und die Güter der Freiliſte beſchränkt. Bei beſchleurigtem Eil- lichen Schloßhoſes empfinden es als eine Erlöſung, daß
Kopf ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie kurz darauf ſtückgut und Eilſtückgut darf das Gewicht der eingelnen ſ man dort nicht mehr in die Kanonen hineinläuft die inverſtarb. l Stücke 100 Kilogramm nicht überſchreiten. Als Expreß i t r

e g z r 7 z a e h g e J m SO du Jungfer Königin e eDie Jungfer Königin Augen haben, um ſie zu erkennen. Und ſolche Zöpfe gibt

dem wundervollen S ück Mittelalte nur zur Verun

un hat erſt heute zu mir geſagt. „Fräulein Hilde, Sie ſind g es ganz beſtimmt in Kroneck. Meine Jungfer Königin87. en Roman von H. Courths-Mahler. ein goldiger Menſch!“ Jawohl hen Sie mich nur iſt ein herrliches, märchenhaftes Weſen, das kann ich
For ſetzung Nachdruck verboten. nicht ſo zweifelnd an. Wenn die Jungfer Königin ſo Jhnen ſagen. Und wenn ſie auch ein ganz armes Mädchen

Sehr viel iſt ſie wert, mein gnädiges Fräulein, und etwas ſagt, dann gilt das ſo viel wie ein Orden.“ iſt und in Kroneck das traurige, bedauernswerte Schickſal
ich mokiere mich wahrhaftig nicht über Sie, wenn ich „Die Jungfer Königin?“ fragte er. einer „Stütze“ trägt, ſo ſehe ich ihr doch ihr Kösniginnen
i n ein wenig amüſiere über Jhre ungekünſtelte Senat tum an, wenn es auch ſonſt kein Menſch tut. Haben Sie
riſche Art. Ach ſo! Sie können ja natürlich nicht wiſſen, wer S e h e en a e e e eie ruhi sf viſſen, wer Stütze iſt Viel bej ech e r le das iſt. Es iſt eine verwunſchene Plinzeſſin, die in mee iel bejammernswerter noch als eine
ganz menſchlich ehrlich ſprechen. Krone als Gänſemagd angeſteltt iſt oder als ſo etwas Hans von Dornau wußte nun, von wem Hilde ſprach,

ich nie befleißigen. Hie freuen ſich alſo e Kennen Sie das Märchen von der Gänſe nen hätte ſie bitten mögen, ihm mehr von ihr zu

J en ehe e e e freue ich mich, daß h e Alf t n et i r Kitee e Nein ich weiß es nicht“, ſagte er
e ich, da haben. v ſo ein Fabelweſen gibt es in Kroneck?“ fragte e ee e u e e e er intereſſiert. e n nachdenklich vor ſich hin.i Zu Hauſe lä e J e bmich doch nicht dazu kommen. Aber nun möchte ich er „Jawohl, ſo eine Jungfer Königin gibt es in Kroneck. „Jch habe es auch noch nicht ſo recht gewußt, bis eben

ch nicht de ber nur Aber es weiß keiner als nur ich, u ich habe no meine Jungfer Königin in eine Stütze verzaubert wurde.e u Welcher Magnet zieht Sie nach Kroneck nicht nes können, welch er e e e n Es iſt ein Elend, was man einem ſo bedauernswerten
M e e n e derer Geſicht. hat. Sie hat auch ſo herrliches Golhhgar, wie die Gänſe- Weſen alles aufpackt. Und ſo geduldig hat ſich auch noch

m uß e ein beſonderer Magnet ſein magd im Märchen, nach dem es dem Gänſejungen gelüſtete. keine alles gefallen laſſen. Dabei iſt niemand in Kroneck
atitr ich. Am ſich von Klariſſa mit ihren litera- Zwei Zöpfe hat ſie, ſo ſtark wie mein Handgelenk und vert, ihr die Schuhriemen aufzulöſen. Aber eigentlich

n Todſünden malkrätieren zu laſſen, kommen Sie Meter und 35 Zentimeter lang. Ich lüge Jhnen nichts aun Sie das henig intereſſteren. Entſchuldigen Sie,
c e nicht. Mein Bruder mit ſeinem ziemlich be dor, ich habe die Höpfe ſelbſt gemeſſen Und ich weiß, daß daß ich Sie damit aufgehalten habe. Ich weiß ſelbſt nicht.

hränkten Horizont kann Jhnen auch nichts ſein. Und dieſe Jungfer Königin bei weitem die intereſſanteſte und warum ich Jhnen das alles geſagt habe. Aber im Grunde
n v re u e e e l erwelſte Perſenkichtert an Kronedeaſte das nnen Sie en unin ert ene eee eee S W ne e e e bleibt mir glauben.“ mir jemand gutwillig zuhört. Und von meiner Jungferi t Königi i i ivöllig aus ie ſchaltet als Magnet Hans von Dornaus Herz klopfte plötzlich recht rebel u„Und Sie? Sie haben ſich vergeſſen“, neckte er liſch. Die Beſchreibung, die Hilde von dieſer Jungfer Menſch t Man e wen en e

a u a h e e e die nene Perenee e„Na, was denn i r i iel m. J inter rlichkei e S nnihtereſſanteſte erenn ent en nicht die ehoken, ſtellte er ſich unglänbig. ſie ſo liebgewonnen lieber als alle anderen Menſchen
Sie iſt meine Freundin jawohl und ich bin ſtolz„Das habe ich leider erſt heute bemerkt“, ſagte er gang Je wollen Sie mich narren, mein gnädiges Fräu- darguf, daß das ſagen a Sie es ehe

ernſthaft. lein. Solche Zöpfe gibt es eben nur im Märchen, und denken, was Sie wollen.“
Hilde ſchlug mit ihrer Reitgerte durch die Luft. Märchengeſtalten gibt es in Wirklichkeit nicht.“ Er faßte mit einem warmen Druck ihre Hand und ſah

G an Sie wohl! Jch gebe den Leuten wenigſtens Hilde ſpielte mit ihrer Reitpeitſche. Der geſpannte ihr ernſt in die Augen.
elegenheit, ſich über mich zu ärgern. Das iſt doch Ausdruck ſeines Geſichtes entging ihr. (Fortſetzung folgt.)



zier ſtanden. Außerdem waren ſie irreführend, indem ſie
auf Grund des vor ihnen befindlichen Gedenkſteines von
harmloſen Leuten für Kanonen aus der von König Fried
rich dem Großen bei Roßbach am 5. November 1757
egen die Franzoſen ſiegreich geſchlagenen Schlacht gealten wurden, wie ich oft beobachtet habe. Durch den

Fortgang dieſer Kanonen, die nach einem Bad im Schmelz-
ofen in anderer Erſcheinung als Kriegshilfe hinaus ins
Feld ziehen, iſt auch der vor ihnen befindliche Gedenk
ſtein mit ſeiner Jnſchrift, daß König Friedrich der Große
auf dieſem Schloßhofe am 9. November 1757 die in der
Schlacht bei Roßbach eroberten 58 Kanonen beſichtigte,
genötigt worden, ſich auf die Wanderſchaft zu machen,
da er durch das Verſchwinden der Kanonen eine gar zu
iſolierte Lage bekommen hatte und unglückſelig daſaß.
Daher m man den Gedenkſtein etwas nach hinten ge
bracht, ſo daß er nun auf dem Raſenplatz bei dem Kyff
häuſer-Geſtein in guter Nachbarſchaft ſißt. Mit an
deren Worten, er iſt verrückt! Es iſt ihm gegangen wie
dem Grenzſtein im S 919 des Bürgerlichen Geſeßbuches,
der auch „verrückt geworden iſt“ und zur Wiederher-
ſtellung der Mitwirkung des Nachbars bedarf. Unſer
Gedenkſtein aber befindet ſich im Gegenſatz hierzu in
ſeiner Verrücktheit auf dem neuen Platz ſehr wohl. Har
ſchon die Abreiſe der Kanvnen den Schloßhofblick erheb
lich gefördert, ſo gemahnt gerade dieſe Förderung alle
Sachkundigen daran, wie unſer Schloßhof noch ganz
anders gewinnen würde, wenn auch die Bäume in der
Mitte ſich auf die Wanderſchaft begeben wollten. Man
mag auf dieſer oder jener Seite ſtehen, ſtets hemmen ſie
den Blick. Wie ganz anders würde ohne ſie gleich beim
Eintritt der Schloß-Oſtflügel und der gänzlich verſteckte
wundervolle Schloßbrunnen in ihrer Schönheit ſich

räſentieren. Wer den Schloßhof ohne die ſtörenden
Bäume in der Mitte gekannt hat, weiß dieſe reizvolle
Anmut beſonders zu ſchätzen. Die Bäume brauchen nicht
in den Flammentod zu gehen. Sie können anderwärts
im Schloßgarten oder in den Stadtanlagen ein gutes
friedliches Plätzchen finden. Schwickert.

Das Verbot des Rauchens der Jugendlichen ſcheim
in vielen Orten nicht mehr die gebührende Beachtung zu
finden, und es wäre ſehr gut, wenn die Aufſichtsbehörden
die ſtrengſte Kontrolle einrichteten, um dieſem Ubelſtande
abzuhelfen. Jn Altenburg will man jetzt energiſch gegen
die jugendlichen Raucher vorgehen, wie aus folgender
Mitteilung der „Altenb. Landesztg.“ hervorgeht „Trotz
wiederholten Einſchreitens nimmt die Unſitte überhand,
und auch die Teuerung hat keine Einſchränkung gebracht.
Die Schutzleute ſind ſtrengſtens angewieſen, jugendliche
Perſonen, die beim Rauchen betroffen werden, feſtzu
halten und zur Anzeige zu bringen. Das gleiche geſchieht
mit ſolchen Jugendlichen, die in den ſpäten Abendſtunden
noch außerhalb ihrer e werden, ohnedaß ſie eine Berechtigung hierzu nachweiſen können.“
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SHtacktverorcdneten-Sitaung.
Merſeburg, 9. Sept. 1918.

Jn der heutigen Sitzung waren vom Magiſtrat er
ſchienen Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte
BVarth, Blankenburg, Dobkowitz, Schmidtund Teichmann; vom Kollegium waren 16 Stadtver-
ordnete anweſend.

Am Vorſtandstiſche Stadtv.-Vorſteher Bothe, Stell
vertreter Stadtv. Frauenheim, Schriftführer Stadtv.
Eichardt.

Stadtv.- Vorſteher Bothe richtete ſofort an den Magi
ſtrat eine Anfrage betr. die hier umlaufenden Ge
rüchte über den verſtorbenen Stadtrat Thiele. Eine
gewiſſe Unterlage ſei, ſo führte der Vorſteher aus, hierfür
geſchaffen worden durch einen Artikel im Correſpon-
denten. Nunmehr dürfte es angebracht ſein, daß auch der
Magiſtrat hierzu Stellung nimmt und Aufklärung gibt,
ob an den Gerüchten etwas wahres iſt. Das ſind wir
nicht nur der Bürgerſchaft ſchuldig, in der große, wenn
auch unbegründete Erregung über dieſe Gerüchte herrſcht,
ſondern auch der Ehre des verſtorbenen Stadtrat Thiele.
Vielleicht kann der Magiſtrat ſchon heute erklären, ob die
daraufhin eingeleitete Unterſuchung etwas Belaſtendes
über Stadtrat Thiele ergeben hat.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Die Anfrage iſt nach
Lage der Sache ſehr verſtändlich und kann ſofort ve
antwortet werden. Namens des Magiſtrats kann ich nur
erwidern, die Unterſuchung hat bisher ergeben, daß
micht der geringſte riend für eine übre
Nachrede vorliegt. Es iſt auch nicht zu erwarten,
daß ſich das Reſultat ändert, denn auch der leiſeſte
Schein des Vorwurfes fehlt vollſtändig.
Die Gerüchte, die verbreitet worden ſind, ſind nicht
nur bös willig falſch, ſondern entbehren jeder
tatſfäch lichen Unterlage.

Stadtv. Vorſteher Bote begrüßte dieſe Erklärung
mit Befriedigung und die Verſammlung ſtimmte ihr ein
mütig zu.

Mehrausgaben des Krankenhauſes für 1917. Bericht
erſtatter Stadtv. Junker. Die Mehrausgaben be
tragen rund 42 000 Mk. und ſind entſtanden durch die
ſtarke Belegung und die dadurch bedingten erhöhten Aus
gaben für Verpflegung, HKeizung uſw. Dieſen Mehraus
gaben ſtehen aber 67 000 Mk. Mehreinnahmen gegenüber,
ſo daß die Mehrausgaben vollkommen gedeckt werden.
Die Stadtverordneten erklärten ſich einverſtanden.

Ausgabezugangs bewilligung für den Haushalt des
Krankenhauſes. Berichterſtatetr Stadtv. Jun ker. Die
Stadtverordneten bewilligten 1500 Mk. Ausgabezugang
beim Titel: Anſchaffung von Watte, Verbandſtoffen,
Brillen und Bandagen, da der hierfür eingeſetzte Betrag
nicht ausreicht.

Nachbewilligung für den Ausbau des Gandigſchen
Grundſtückes. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Die
Vorlage iſt von uns bereits veröffentlicht worden. An
efordert werden noch 5000 Mk. für Anſtreicher, Ofene und Dachdeckerärbeiten, die durch ein Mißver

ſtändnis in der erſten Vorlage nicht mit einbegriffen
waren.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach gab hierzu noch die
Erklärung ab, daß der Magiſtrat und auch die Bau
deputation angenommen hatten, es wären in der erſten
Vorlage alle Arbeiten einbegriffen. Erſt nachträglich
ſtellte ſich heraus, daß die Dachdecker-, Ofenſetzer- und

antrages und knüpfte daran herzliche Dankesworte an

Anſtreicherarbeiten in dem Angebot der Jirmg Graul
nicht mit enthalten waren.

Stadtp.- Vorſteher Bothe bemerkte, derartige pein
liche Mißverſtändiſſe würden in Zukunft nicht wieder
vorkommen, da der Stadtbaurat dann ſofort Aufklärung
geben könne. Auch Staädtv. Frauenheim klärte den
Sachverhalt auf. Denn auch die Baudeputation habe an
genommen, es ſeien alle Arbeiten in dem Angebot der
Firma Graul einbegriffen. Es muß aber betont werden,
daß die Deputation die Vorlage nicht hätte ſcheitern
laſſen, wenn die Koſten der Ausbauten von vornherein
5000 Mk. mehr betragen hätten. Denn der beabſichtigte
Zweck, Kleinwohnungen zu ſchaffen, muß erreicht werden,
auch wenn die Koſten noch ſo hoch erſcheinen. Jmmer-
hin dürfen derartige Mißverſtändniſſe nicht wieder vor
kommen.

Stadtv. Langer erbat Auskunft, ob unbedingt das
angelegte Kapital mit 5 Prozent verzinſt werden ſolle.
Denn dann würde jede einzelne Wohnung 240—250 Mk.
koſten. Das entſpricht nicht den. Merſeburger Verhält
niſſen und iſt zu teuer. Der Magiſtrat ſolle ſich auf dieſen
Prozentſatz nicht verſteifen, da damit indirekt die Haus
beſitzer zu weiteren Mietsſteigerungen angeregt werden.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach ſagte Prüfung zu.
Jedenfalls kann beſtimmt verſichert werden, daß der
Durchſchnitt. der hier üblichen Mietspreiſe nicht über
ſchritten wird. Stadtv. Eichardt regte an, Beſtim
mungen in den Mietsvertrag. aufzunehmen, wonach in
Streitfällen ſtets das Mietseinigungsamt anzurufen iſt.
Auch müſſe feſtgeſtellt werden, daß ſich ſelbſt der Mag
ſtrat bei der Beſchaffung von Wohnungen für neue Be
amte an Mietſteigerungen beteiligte. Stadtv. Vorſteher
Botehe fand einen Mietpreis von 240 Mk. für nicht ſo
hoch, da die Wohnungen doch nicht ſo klein werden.
Darauf wurde die Vorlage genehmigt.

Der Antrag auf Errichtung elektriſcher Beleuchtung
im Altersheim wurde angenommen. Berichterſtatter
Stadtv. Höpke. Stadtv. Frauenheim begrüßte es,
daß der Magiſtrat ſich zu dieſem Antrage bereit gefun
den habe, da damit den alten Leuten eine ſehr große Er
leichterung und Annehmlichkeit geſchaffen werde.

Ebenſo fand der Antrag auf Pachtnachlaß infolge Er
weiterung des Aſchenabladeplatzes am Gotthardtsteiche
die Zuſtimmung der Verſammlung. Berichterſtatter
Stadtv. Wittenbecher. Hierbei regte Stadtv.- Vor
ſteher Bothe an, den bisherigen Abladeplatz in einen
beſſeren Zuſtand zu verſetzen. Vom Magiſtratstiſche aus
wurde zuſtimmend geantwortet. S

Annahme einer Schenkung. Berichterſtatter Stadtv.
Rügow. Der ungenannt ſein wollende Menſchenfreund,
der der Stadt zwecks Anſchaffung einer Liegehalle für
Lungenkranke bereits 6000 Mk. ſtiſtete, hat ſeine Stiftung
um 4000 Mk. erhöht, ſo daß dieſe nunmehr 10 000 Mk.
beträgt. Mit der dem Vaterländiſchen Frauen-Verein
für den gleichen Zweck gemachten Stiftung desſelben
Spenders in Höhe von 10 000 Mk. ſtehen nunmehr 20 000
Mark zur Verfügung. Unter Berückſichtigung der augen
blicklichen Kriegsverhältniſſe bittet nun der Stifter, vor
läufig die Ausführung des Baues einer Liegehalle ruhen
zu laſſen, bis wieder Frieden im Lande ſei. Er werde, ſo
ſchrieb er noch, auch weiter der Sache ſeine Aufmerkſam
keit widmen und Sorge für einen weiteren Ausbau des
Liebeswerkes tragen, damit aus ihm eine immer blühende
Saat erſprießen werde.

Der Magiſtrat hat die Stiftung mit herzlichem Dank
angenommen und beſchloſſen, dem Wunſche des Stifters
entſprechend die Ausführung des Baues hinauszuſchieben,
bis wieder geordnete Verhältniſſe eingetreten ſind.

Der Berichterſtatter empfahl Annahme des Mantftrars-

den edlen Menſchenfreund für ſein ſchönes Werk. Dieſem
Danke ſchloß ſich Stadtv.- Vorſteher Bothe namens der
Verſammlung an.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß
der Verhandlungen 6,45 Uhr.
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Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 11. Sept.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 150 Gramm Kunſthonig und 100 Gramm

Kaffee-Grſatz: Abgabe der Bezugsſcheinne Nr. 59
und 60 bis Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäftem

Ausgabe. Butter Pro Kopf 50 Gramm gegen Abgabe
der vor und dieswöchentlichenm Kreisfettmarken in den
Buttevſtellen.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Stwatze)
vom nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1901 bis 2100.

8 Dürrenberg, 10. Sept. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb bei Soiſſons durch Granatſplitter der Jäger
Werner Trimn ins aus Teuditz. Ehre ſeinem Andenken

8 Schkeuditz, 10. Sept. Jn den letzten Tagen wurde in
der Obſtplanhage des Mühlengutes AltScherbitz die Be
obachtung gemacht, daß von mehreren Apfelbäumen der
Behaäng ver ſchwunden war. Man vermutete ſofort
einen Diebſtahl und traf deshalb entſprechende Vor
kehrungen Am Freitag ſah man denn auch in vorgerück
ter Abendſtunde am Ufer der Elſter eine Geſtalh auf
tauchen, die ſich ihrer Kleidung entledigte, ſich mit einem
Sack verſah und ſo der Plantage zuſchwamm. Als ſie nun
mit ihrer Beute das diesſeitige Ufer wieder erreichte,
wurde ſie abgefaßt und „barfuß bis an den Hals“ dem
Beſitzer zu einem Verhör vorgeführt. Die Perſon ent
puppte ſich als ein Matroſe, der, wachdem man ihm ſeine
„Kluft“ wiedergegeben hatte, der Polizeibehörde zugeführt
wurde. (Slchk. W.)

S Oſendorf, 9. Sept. Bei den jüngſt hier und in den
Räumen der internierten Zivilgefangenen vorge
nommenen Hausdurchſuchungen wurden von den Auf
ſichtsbeamten ordentliche Lager von geſtohlenen
Feldfrüchten vorgefunden. Schränke mit abge-
ſchnittenen Weizenähren gefüllt, Kartoffeln, teils ſchon
eingeſcharrt, teils in Behältern aufgeſammelt, wurden
von den Beamten beſchlagnahmt. Kein Wunder iſt es
daher, wenn auf einem größeren Rittergutsfelde nach
Bruckdorf zu mehrere Morgen Kartoffeln geſtohlen wor
den ſind. Die Täter ſind zur Anzeige gebracht. Zwer
polniſche Arbeiter haben ihr Heil in der Flucht geſucht.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 9. Sept. Die
Grummetnutzung in den Auengebieten findet bei der
Wertſchätzung des Futters eine verſchiedene Verwendung.
Während ein Teil der Wieſenbeſitzer das Gras mähen
läßt und trocknet, benutzt ein anderer die Flächen als
Weideplätze. Weidende Rinderherden, Milchvieh,
Jungvieh und Stiere, denen auch Ziegen zugeteilt ſind,
begegnet man gerade jetzt in den verſchiedenen Diſtrikten erfolgte die Rückſahrt zum Hügel.

des Auengeländes jetzt mehrfach, und es mutete den Be
obachter ſonſt gnheimelnd an, wenn den Tieren abge
ſtimmte Glocken umgehängt waren, die beim Aus und
Eintrieb ſowie allen Bewegungen derſelben melodiſch er
klangen. Jetzt haben auch dieſe Glocken meiſt in den
Dienſt des Vaterlandes geſtellt werden müſſen.

g. Burgliebenau, 9. Sept. Die Grummeternte
iſt auf den Elſter-, Luppe- und Saalewieſen in vollem
Gange. Allenthalben ſieht man Grasmähmaſchinen und
Schnitter in Tätigkeit, um das Grummet zu mähen, ſo
wie Mannſchaftsperfonal mit Rechen und Gabeln han
tieren, um den Trocknungsprozeß zu beſchleunigen. Hier
und da ſieht man auch ſchon Fuder emporwachſen, um
das bereits trockene Grummet in die bergenden Speicher
zu fahren. Das Futter iſt von vorzüglicher Farbe und
Qualität, der Ertrag aber auch wieder ein recht ver
ſchiedener, teilweiſe ein befriedigender, teilweiſe auch wie
der auf hochgelegenen Wieſen ein geringer. Jm allge
meinen aber kann der Grummetertrag als ein prächtiger

bezeichnet werden.

Mücheln und Umgegend.
10. September.

Mücheln, 9. Sept. Jn der letzten Stadtver
ordnetien ſitzung wurde Kenntnis von dem Stadt
und Sarkaſſenreviſions Protokollen für Monat Auguſt
gegeben Ein Antrag Friedemann betraf Vergrößerung
von Grabſtellen. Dieſe iſt bereits vorgenommen. Bei
dieſer Gelegenheit erging das Erſuchen an den Magiſtrat,
in der Folgezeit derartige Arbeiten nicht eigenmächtig aus
zuführen, ſondern vorher die Genehmigung der zuſtändigen
Körperſchaft einzuholen. Es wurde beſchloſſen, 60. neue
Gvabſtänder zu beſchaffen. Mit den Repargturarbeiten
am Sſhießhaustor und am früher Wislicenusſchen Hauſe
erklärte ſich das Kollegium einverſtanden. Der Mus-
ketier Hermann Schmidt, Sohn des Leitungsaufſehers
Heinrich SchmidtMücheln, wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Oechlitz, 9. Sept. Der Sergeant Otto Thieme
erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauphatze das Eiſerne

Ken KlaſſeOuerfurt, 10. Sept. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Wachtmeiſter Paul Kuckenburg, Sohn des
Barbierherrn Kuckenburg von hier, für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platz veliehen. Jn den Magiſtrat wurde an Stelle des
aus geſchiedenen Aſſeſſors Jffland Buchdruckereibeſitzer
Schneider gewählt. Durch einen weiteren Beſchluß
wurde Vertggung der Waſſerleitumgsanlage bis auf ſpätere
Zeit beſchloſſen. Die Koſtem ſind jetzt umerſchwinglich hoch.

Wetterwarte.
V. W. am II. 9.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

etwas Regen, mäßig warm. 12. 9. Zeitweiſe heiter,
meiſt wolkig bis trüb, warm.

Vermiſchtes.
Ein deutſcher Pauzerwagen wurde dieſer Tage in
Hamburg bei der dort abgehaltenen Nationalfeier vor
geführt. Die „Alt. Nachr.“ ſchreiben darüber u. a. Auf
dem Vorführungsplatze iſt ein coupiertes Terrain herge-
ſwellt worden, um den Beſuchern das Kriegsungetüm in
Fahrt und beim Nehmen ſchwerer Hinderniſſe, wie ſie ſich
an der Front ihm vielfach entgegenſtellen u egen-
dos, führte die Beſichtiger zunächſt an den hergerichteten
Ruheſtand des Kommandos, wo der Panzerwagen in un
heimlicher Ruhe weilte, und erklärte ihnen die Einrichtung
des Ungetüms. Dev Tank, der ſich ſüdweſtlich von Reims
bei dem Feinden in gewaltigen Reſpekt zu ſetzen gewußt
hat, iſt mit 20 Freiwilligen, meiſt Maſchinengewehr
Schützen der Jnfanterie, bemannt, die ſechs Maſchinen
gewehre und eine 5,7 Zentimeter-Kartätſche zu bedienen
haben. Jn einer Erhöhung haben der kommandierende
Leutnant und der Techniker ihren engen Sitz. Letzterer
ſteuert allein den Wagen, deſſen Gewicht 33 Tonnen
(66 000 Pfund) beträgt. Auf dem Dache lagert zum Schutz
gegen Fliegerangriffe ein Netz, das im Falle eines zu er
wartenden Luftangriffes über den Tank ausgebreitet wird
Und dieſen dann den Eindruck einer Baracke verleiht. Nach
dieſer Beſichtigung ſetzte ſich der Koloß in Bewegung, zu
nächſt ſeinen Weg über geebnetes Gelände nehmend, wobei
ſo wecht die Manbvrierfähigkeit des ſchweren Tanks, der
bald wach links, bald nach rechts tänzelte und ſich trotz
ſeiner 33 Tonnen leicht und gewandt wie auf einem Teller
drehte, in die Erſcheinung trat. Sodanm wälzte ſich der
Wagen über einen aufgeworfenen Hügel, nahm ſpielend
einen ausgeſchachtetenn breiten Grabem und verſchwand
ſchließlich in einem tiefen ausgemauerten Baſſin, den Ein
druck hinterlaſſend, als ob eine Rieſenſchildkröte ſich im
einer Badewanne bewege. Durch Nebelbomben wird der
Tank dem Feinde unſichtbar gemacht und hindert dieſen
an einer ſicheren und erfolgreichen Beſchießung. Den
Eindruck, den unſer Panzerwagen auf die Beſichtiger ge
macht hat, iſt gewaltig.

Neueſte Nachrichten.
Der Kaiſer bei Krupp in Eſſen

Eſſen 19. Sept. Seine Majeſtät der Kaiſer traf
geſtern nachmittag 2,15 Uhr mit Gefolge zum Beſuch auf
dem Hügel ein, wo er von Herrn und Frau Krupp von
Bohlen und Halbach empfangen wurde. Jm Gefolge des
Kaiſers befanden ſich auch Kriegsminiſter General der
Artillerie von Stein, General der Jnfanterie von Gayl,
der ſtellvertretende Kommandierende General des 7. Ar
meekorps und Oberpräſident von Groote. Der Kaiſer
fuhr hierauf in Begleitung von Herrn und Frau Krupp
von Bohlen und Halbach zur Beſichtigung der Guß
ſtahlfabrik. Hier wurden im Hauptgebäude an Hand
von Karten und Plänen zunächſt von Herrn von Bohlen
eir führende Erläuterungen gegeben; ſodann wurde eine
ganze Reihe von Werkſtätten beſichtigt, wobei die zuſtän

digen Direktoren dem Kaiſer als Führer dienten. Der
Kaiſer, der wiederholt ſein lebhaftes Jntereſſe an dem,
was er ſah und hörte, kundgab, beſuchte im einzelnen die
erſte mechaniſche Werkſtatt, die Laffettenwerkſtatt 1, die
Bramezylinder werkſtatt die Kanonenwerkſtatt 3, die
Bremszylinder werkſtatt 2, Laffettenwerkſtätten und 8,
Kanonenwerkſtatt 5 und 4 und die Zünderwerkſtätten.
Mehrfach nahm der Kaiſer Gelegenheit, ſich mit den Ar
beitern eingehend zu unterhalten. Um 6,20 Uhr abends
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